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lehr h5Qren  die Flieger
j-?:r mo-# ten  im englischen
jüftipnr fi 4̂r o^f+?3>eI* ,orie  Feststellungen . Tie Gegner
-utzten bei Lustkämpfen 7 Flugzeuge ein.

,, OestNcher Krjegsschauplatz. — ' "
cen ®retgrdfi!ft.m Schneefällen keine besonde-

Mazedonisch« Fron!.
Tie Lage ist unverändert.

Ter Erste GGeneralquartiermeister: Ludendorsf.

Der Vtetchskanzler zum
ungehemmten Ü- Boot -Krieg

i « d--° aS » '11 >n Ihrem Urte«
den U-Boot -Kr ea kart»» der Mittelmächte
ren. Aus der sh«*» s Q» ohne Einschränkung zu fühl
schuß ersieht man d̂ie volle Reichstagsaus.

». “n,et " ä “"{ to ®Sfr6 « f mmu"a &ecSei,e '
sagte der Reichskanrler̂ oenblick gekommen,

m I sicht aus Erfolg das ^ öec  größten Aus.
J spateren Zeitpunkt H“ 00” können. Einer

1 warten. °t»tfen wir aber auch nicht ab-

^ Di? Zah! «nftrer Z"'Echst das Wichtigste
Frühjahr sehr wesentlichst̂ ?? N 9sgen das vorig«

I Grundlage für den Ecwlg »eickV-kk-» '"" tft eine  testeTann der zweite
. Die schlechte Wclt̂ tk-E ^ ? ^̂ ende Punkt,
keht England , Frankreich" "? ^ / » ^ ^ ie stellt schon

? rrgkeiten. Wir haben die feste vor ernste Echwie-
I « gkeiten durch den unboŝ >>g. diese Schwie-- rigkeiten durch den unbeiMrän,-!!?''^ ^ îest Schwie¬
re Unerträglichkeit zu steigern Zur
z m Kriege eine Lebenslage Z ? w » '\e!' fv **e tf ‘
r wissen, in Frankreich und Jwlw » wie Sie
xBoote werden sie ftE ^ Unsere U-

ÄT . W .Ä & a . r » ,.

-m »ää;
5!« 6' « M >« t Uttum  tie

Samstag den3. Februar 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh.

Der deutsche Echlachtenbericht.
Großes Hauptquartier? 1. Febr . 1917. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
, An vielen Stellen der Front brachten Erkun-
rcch dungsvorstöße wertvolle Feststellungen über den Feind.

^üb!! OestNcher Kriegsschauplatz.
,r bo Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
rgläi» von Bayern,
lenloj Bet sehr strenger Kälte nur an wenigen Stellen
rachtz lebhafte Kampftätigkeit.
Tan, An der Narajowka, südöstlich von Lipnica Tolna,
- ab« drangen Teile eines sächsischen Regiments in die rus-

aba asche Stellung und kehrten mit 60 Gefangenen und̂ 1
^rgeu> Maschinengewehrals Beute zurück,
nittel : An der

inb b^Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

Kurs! Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
lasch leine Vorfeldgefechte und vereinzeltes Artillerie-

Mazedonische Front.
US ?/s Tojran -Sees nach starkem Feuer

st Ä ergehende Abteilungen wurden abgewiesen.
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 2. Febr. 1917 . (WTB .)
: Westlicher Kriegsschauplatz.

' Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
. .3wischan  Armentieres und Arras scheiterten zahl-

riche Vorstöße starker englischer Aufllärungsabteilun-

Beiderseits von Anere und Somme herrschte leb-
In den Morgen - und Abend-

tunden rege Tätigkeit unserer Erkunder, die südwest-
ich von Miraumont und nordöstlich von Le Sars
jotten^ ^ Unb  12 a?Jatttt aU§ bcn  feindlichen Gräben
, - Wege Gueudecourt—Beaulencourt drangen

Feuer die Engländer in Kompagnie-
/e ein. Im Gegenangriff wurde die Stellung ge-

aubert, eine Anzahl Gefangener blieb in unserer Hand.
Heeresgruppe Kronprinz.

‘en und im Aillh -Walde kehr-
^ .̂ krupps aus den zerschossenen französischen Li¬

en Gefangenen zurück: in den Vogesen brach-
iehmun" ein "̂^ "̂ ^ Franzosen von einer Unter-

17. Jahrq.
stemve au^ vresen Gevteterr durch d-e Zunahme - er
srindlrchen Frachtraumnot. Hier hat die Zeit  und b-r»

U-Boote dem entscheidenden Schlag
oorgearbeitet. Unter der Frachtraumnot leidet die
§ "kente in allen ihren Gliedern. Sie macht sich für
gettend ""d Frankreich nicht weniger als für England

Dürfen wir so setzt die posstiven Vorteile des un-
schrankten U-Bootskrseges sehr 'viel höher eim»

Ä » » »Ö° rv!F n Frühjahr , so sind gleichzeit -L

dm°u! °In° °h- »d di-
Er fuhr dann fort : Ter

. , . Felvmarschall HiudruHiir,,
zesihnet: ^ nigen Tagen die Zage wie sorgt be-

t - „ k'? » tere Front stehi auf allen Sei-
ten  sest . Wir haben überall die nötigen Re-
serven.  Tie Stimmung der Truppe « ist gut
und zuversichtlich. Tie militärische Gesarntlage läßt

*u: ,? ölgen auf uns zu Lehmen, die der ?.-n-
U-Bootskricg nach sich ziehen könnte.

5 ? ÄH ? U-Bootskrieg unter allen UmstSn-
ein Mittel ist, um unsere Feinde a:rs das

schwerste zu schädigen, mußerbegonnen teer*

$p mi ta rjTQp uni  Hochseeflotte sind der festen flek̂ -
'̂ Lung. eine Ueberzeugung, die in dev Erfahr ut-gen-

k U-Bootkreuzerkrieges ihre praktische Stü^
>et, daß England  durch die Waffe zu «-» « rie-
>en gebracht  werden wird. *
' an, 2ore Neutralen rieten sich ci». . ..
^ Wie an Amerika, so ist an alle Neutralen eine

. L °- & K̂ :,t,ca * *W -.
ei« holländisches Schiffahriövcrdot

rgangen.
Tie holländischeRegierung hat den Dämmern , die

un Tonnerstag ausfahren woNten, die Ausfahrt ver-
wten. Fremde Fahrzeuge soNen vor dem Verlassen

Häfen gewarnt werden. Man wartet vvk?  die Fest«
fgung der ungefährdeten Fahrstraße. 1

bie Neutralen sich im übrigen »» der neuen
ffenbung der Tinge stellen wollen , bleibt natürlich

eigenen Beurteilung überlassen. Wir köimcn jetzt
denn wir haben nur noch

.?u .?? Ü;abe zu erfüllen : zu siegen und zu diesem Ende
mstre Feinde lieber heute als morgen kamdsunsühig
V machen Nicht rechts noch links dürfen wir
xreicht îst *̂ ' ö0l:h)äctä' öag  deutsche KriegKzfet
E «Nicht? ist versäumt, um zu siegen.
tü"N̂ ErNSrung^ ^ ^ ^ loß seine Rede mit der wich.

wir UNS jetzt zur Anwendung Uttserer
schärfsten Waffe entschlossen haben, so leitet

l» S nichts als nüchterne Erwägung aller in Frage
omv^ nden Umstände, nichts als der feste Wille.

herauszuyelfen aus der Not vnd Schmal,
ite ihm unsere Feinde zudenken Tex  Eriola steht in
ijuf’crer Hand. Was Menflhenkrast vermag , um ihr
>»r. unser Vaterland zu erzwingen, seien Sie sicher
dazubg^ chehen."̂ -? ^ tft  versäumt , alles wird

Amerika?
. In der Vossischen Zeitung fragt G. Bernhard , was

vre Verernrgten Staate ., zu der Verschärfung des U-
jehc "richtig - ^den , und er antwortet daraus

-Vieser Stimmung werden die Neutralen Recbnuna
'"Uen . Wir hoffen zuversichtlich, daß nam "nt-

lrch das f.merikamsche Voll , dem in unserer neuesten
N°te noch einmal die innersten Beweggründe unseres
Handels auseinanhergesetzt werd̂ ^ nsere Motive der-

wird. Wenn die VereiniM . - Staaten wirklich
den Frieden wollen, so muß ihnen einleuchten,

Ä ^ E„rrrfec  der von Deutschland gewählte
^kru )U dem auch von ihnen gewünsch¬

ten Ziele führt. D>»e Union muß jetzt zeigen , ob sie
>em europäischen Ringen unparteiisch gcgcniibersteht.

Ter österreichische Minister des Aeutzern Graf
Tzernin erklärte einem amerikanischen Zeitungsver-

»,GS liegt uns sehr viel an dem Urteil des großen
rmerikanischen Volkes. Alles , was wir von Ihren
Ä" bÄ ^ !k"̂ ünschen möchten, ist, dag „ e nie großen
Menschhettsfragen, um die es sich handelt, mit jenem
Ernst und jener pflichtgemäßen Unbefangenheit prüfen,
welche die amerikanische Jury auszuzeichnen pflegen ."

Tun dies die Amerikaner, so müssen sie fortan
aus unserer Seite sein. ' 1

Auch! eine österreichischeU-Bootnotc
ist, den Neutralen über die Verschärfung der U-Voot«
kriegführung zugegangen. Tort heißt es:

Gott und die Welt Itrrd Zeugen, wer an der Fort-

?fKrieges  vie Schuld trägt . Gegenüber der
ewe? die Heere Oesterreich-Ungarns und
lichten̂ nnd̂ il)U  Flotten zu der-

oie Abkürzung des: Krieges möglich. mm
& ne5Ä n  bisher bestrebt, den Sce-

ri, und seiner Verbündeten^̂ -^ ^k.̂ -ölnden und diesen Mächten jede Zufuhr ab-
ouf anderen Meeren haben sie

"§ in der Avria sogar H- spitalschiffe sowie unbcwafs-
trete Perjon n̂^dwHfer yhnr vorherige Wnrnnng tor-
üipkdvn Österreich-Ungarn und seine Verbündeten

bie gleiche Methode anwen-
indem sie Großbritannien, Frankreich und Italien

Seeverckehr abschneiden und zu diesem Be-
1,1 Ä L 1S17 ab innerhalb eines bestimm¬
en ,A ^ ebiets jede Schisfahrt mit allen Mittelnverhindern werden.

^lüß wird betont : ,.Wir wollen durch
wirksame Krtegsmittel den Kampf abkürzen und einem
»r .eden naherkommen. für den es zum Unterschied

seinen Gegnern mäßige, von keinem Pernichtungs-
zedanken geleitete Bedingungen ins Auge saßt, nach
v^ Vor beseelt von der Absicht, daß der Endzweck dieses

Eroberungen, sondern freie und gesicherte
Lntwiulung des eigenen wie der anderen Staaten
stt- - . ! .

>Die Note an Amerika
JJIJ h2-SS l~0^ tt S: -Ie  eine Antwort an Wilsor
>ar auf besten Friedensnote und führt daun aus , ,

daß wir nicht anders können. : "J
Kaiserliche Regierung würde es vor ihrem

E°ĉ i ^-^ Ewissen, vor dem deutschen Volk und vor der
inm , “K verantworten können, wenn sie irgend

unversucht ließe, das Ende des Krieges
^b.dflhieunigen. Mit dem Herrn Präsidenten der

SSfS ? Staaten hatte sie gehofft, dieses Ziel
»ürch Verhandlungen zu erreichen. Nachdem der Ver-
M . .8Uk Verständigung von den Gegnern mit vec-
charster Kampfansage beantwortet worden ist, muß
üe Kaiserliche Regierung, wenn sie in höherem
dinne der Menschheit dienen und sich an den ei¬
gnen Bottsgenossen nicht versündigen will , den ihr
»on neuem aufgedrungenen Kampf ums Dasein nun-
neyr unter vollem Einsatz aller lassen fortführen.
Lie muß daher auch die Beschränkungen fallen lassen,
üe sie sich bisher in der Verwendung ihrer Kampf-
Nittel zur See auferlegt hat.

Im Vertrauen darauf, d!aß das amerikanische
soll und seine Regierung sich den Gründen dieses Ent-
chlusses und seiner Notwendigkeit nicht verschließen
verden, hofft die Kaiserliche Regierung , daß die Ber-
iinigten Staaten die neue Sachlage von der hohen
«acte der Unvarteilichkeit würdigen und auch an
yrem Teil mtthelfen werden, weiteres Elend und ver-
'-eiMare ^Opfer ou Menschenleben zu verhüten ."‘' -u A a . . .

. u
'Ja'

Srenze« des Sperrgebietes '
verden ln ver beigegebeuen Denkschrift angegebe ;,:
, , Tie in , der Rote erwähnte Denkschrift lautet wie
folgt : ;|*i ,

Bom ;1 '_Februar 1917 ab wird in den nachstehend
d.-zeichneten Sperrgebieten um Großbritannien , Frank-
reich und Italien herum und im östlichen Atittelmeer
i'Vem Seeverkehr ohne lvetteres mit allen Waffen e,,t-
gegengetreten werden. Solche Sperrgebiete sind:

a) im Norden ein Gebiet um England und Fraur-
t .üch, das begrenzt wird durch eine Linie in 20 (zloan-
ẑ g) Seemeilen Abstaad längs der Holländischen Küste

63 Grad Nord 6 Grad West, weiter zu einem Pun ?t
3 (drei) Seemeilen südllch der Südspihe der Farroer,
von dort über Punkt 62 Crad Nord, 10 Grad West nach
01 Grad Nord 15 Grad Wvst, dann 57 Grad Nord
20 Grad West, bis 47 Grad Nord 20 Grad West weiter
nach 43  Grad Nord 15 Grad West, tarnt auf dem Br ei¬
tengrad 43 Grad Nord entlang bt- 20 Seemeilen von
Eap Finisterre und in 20 Seemeilen Abstalrd entlartg
der spanischen Nordkiistv bis zur französischen Grenze.

d) im Süden das Mittelmeer. Ter neutralen Schif¬
fahrt bleibt offen das Seegebiet westlich der Linie
Pt . de l'Espiipiette -bis zu 38 Grad 20 Minuten Nord
ünd 6 Grad Vst, sowie nördlich und westlich eincK
60 Seemeilen breiten Streifens längs der nordasrika«
Nischen Küste Veginwend ans 2 Grad Westlänge,
r .Zur  Verbindung dieses Seegebietes rnit Griechen¬
land sübrt ein L̂O. Seemeilen breUec Streiken nördlich



sszw. östlich folge'rder Linie: 38 Gral - Norv unv v
Arad Ost nach 38 Grad Nord und 10 Grad Ost nach
37 tArad Nord und 11 Grad 30 Minuten Ost nach 31
Arad Nord und 22 Grad 30 Minuten Oft.

Von hier führt ein zwanzig Seemeilen breiter
Streifen westlich 22 Grad 80 Minuten Ostlänge in die
griechischen Hoheitsgewässer.

Neutrale Schiffe, die die- Sperrgebiete befahren, tun
dies auf eigene Gefahr . Wenn auch Vorsorge geiraffeil
ist, daß neutrale Schisse, die am 1. Febri " r auf der
Fahrt noch Häfen der Sperre ediere sind, während einer
angemessene,t Frist geschont werden, so ist doch dri ».
gend anzuraten , daß sie m'.t ul! u verfügbaren Miite 'n
zeluarnt und umgeleitet werden.

Neutrale Schiffe, die in iQäfeu  der Sperrgebiete
liegen, können mit gleicher Sicherheit die Sperrgeb -, ce
roch verlassen, wenn sie vor dem 15. Februar auslanfen.
rnd den kürzesten Weg in sietes Gebiet nehmen.

Der Verkehr der regelmäßigen amerikanischen Vast
agierdampfer kann unbehelligt wcirecgelien, ivenn

s) Falmouth als Zielhusen genommen wird,
b) auf dem Hin- und Rückwege die Seil !'-' ' -mU>

iin Pu, :ki 50 Grad Nord 20 Grad West cuig.ß.v. i
oiro. Aus diesem Wege werden keine deutschen Ä-. i-
ren gelegt werden.

o) die Dampfer folgende besondere, in den ameri¬
kanischen Häfen ihnen allein gestattete Abzeichen füh¬
ren: Anstrich des Schiffsrumpfes und der Aufbauten 3
Meter breite Vertikalstreifen abwechselnd weiß und rot.
In jedem Mast eine große weiß und rot karrierte Flagge,
am Heck amerikanische Nationalflagge. Bei Dunkel¬
heit müssen Nationalflagge und Anstrich der Schiffe
nach Möglichkeit von weitem gut erkennbar und die
Schiffe durchweg hell erleuchtet sein.

6) ein Dampfer wöchentlich in jeder Richtung
geht, dessen Ankunft in Falmouth Sonntags , Abfahrt
aus Falmouth Mittwochs erfolgt.

e) Garantie der amerikanischen Regierung gege¬
ben wird , daß diese Dampfer keine Bannware (nach
deutschen Bannwarenlisten) mit sich führen._

Graf B r̂Morff warnt die
Amerikaner.

Die Londoner ..Mornkngpost" weiß m berichten,
daß Graf Vernstorff doch die Amerikaner warnt,
auf bewaffneten Handelsschiffen zu reisen. Diese bilden
für die Vassagiere eine ernste Gefahr , da sie als
Hilfskreuzer angesehen werden, die man ohne jede
vorherige Warnung versenkt.

Die einzigen nach Veröffentlichung der 17-Doot
Note ans New Bork gekommenen Nachrichten kommen
über London: sie bezeichnen die Lage als sehr ernst.
In den n entralen Ländern wartet man mit Spannung
auf Amerikas Haltung.

Das schwedische Blatt „Allehanda"  schreibt z.
B.

Sollte Amerika sich seht, nachdem es sich' so sehr um
den Frieden bemüht hat , wirklich noch' in den Krieg
stürzen? Wagt es das im Hinblick auf Japan?

Die neue Züricher Leitung  fragt : Wird Wil¬
son sich mit den radikalen Beschränkungen einverstanden
erklären? Die Mittelmachte verlangen diesmal mehr
als eine stillschweigende Duldung ihrer U-Boot- Krieg¬
führung. Sie nötigen durch ihr Anerbieten den Prä¬
sidenten geradezu, sich' gleichsam zum Mtschüldiaen
ihrer KrieaSmethode im Blockadekampfe zu machen.
Wenn die Vereinigten Staaten die Abmachung annäh¬
men, die einer kleinen Anzahl ihrer Passagierdampfer
eine Fahrt nach Großbritannien sichert, so bekundeten
sie damit zugleich ihre Zustimmung zu den übrigen
Dellen der Proklamation , die die unbedingte Sperre
um die Ententemächte auch gegen die amerikanischen
Handelsschiffe vorsieht. „Vermag Präsident Wilson nun
eine solche Konzession zu machen?" v }. -

Verständigung mit Norwegen wkrv erhofft ' s
Die Stimmen aus Norwegen sind bisher noch sehr

zurückhaltend. Die Nord . Allg . Zkg. sagt in einem
Artikel über das Entgegenkommen Norwegens durch
den letzten U-Boot-Erlatz.

„Es ist zu hoffen, daß der furchtbare Kampf,
der die Beziehungen zwischen Kriegführenden und Neu¬
tralen auf so manche harte Probe stellt, zwischen
Deutschland und Norwegen keinen neuen Streitfall
schafft der nicht im Geiste gegenseitigen Verständnisses
und Entgegenkommens ausgeglichen würde."

Sehr große Schwierigkeiten für Holland.
„ Die holländischen Reeder hoffen, daß die Kapi¬

täne der Dampfer auf hoher See aus eigener Initiative
nach den europäischen Hasen zurückkehren werden, wenn

die drahtlose Nachricht von der Verschärfung des
U-Boot-Krieges erhalten. Niewe Courant schreibt:

„Vielleicht wird die äußerste Gewalttätigkeit, in
ihrer ganzen Schrecklichkeit angewendet, durchzusetzen
vermögen, was Wilson mit seiner Friedensvermittlung
nicht erreicht hat, nämlich, das Ende des Krieges näher
zu rücken".

Vaterland schreibt: „So sind denn die Niederland
neuerdings in die Enge getrieben und diesmal ärge
als je zuvor . Wir können nur hoffen, daß die Maß
regel nicht in ihrem vollen Umfange zur Turchfüh
cung kommen wird. Die deutsche Regierung hat in
zwischen bereits den holländischen Passägierschiffen. di
keine Bannware führen, die Fahrt nach England au
oorgeschnebenemWege erlaubt"
, bemerkt zu diesem Zugeständnis , es nütz,
>en holländischen Handelsschiffen, die mit Frachten
in die Regierung , z. B . aus Südamerika kommen un!
n . England bunkern müssen, nichts. „Unsere Lebens
nittelversorgung ist in Frage gestellt und unser Vol
M den Ernst der Zeit vermutlich, noch stärker ziKhlen bekommen als bisher ." £

Eine Gehcimsihung des dänischen Reichstages,
land am Donnerstag Mittag zur Besprechung der Lag
tatt . Wie verlautet , war die Rede, in der hier de
Ninister des Aeußern über die neuaesckwüene Laa
einen Uevervuck gav, nicht ganz so pesstmisttsch geya,
ten, wie man eigentlich befürchtet hatte. Er teilt
mit, es sei die Absicht des Mnisteriums , durch Mitar
be>t mit den verschiedenen Erwerbsorganisationen dar
auf hinzuwirken, daß der Umsatz mit dem Ausland
auf denselben Grundlagen wie bisher aufrecht erhalte!
bleiben könne. Tie Wortführer der verschiedenen Par
leien äußerten ihre Zustimmung zu der vom Ministe
rillm gewählten Politik.

Dänische Maßnahmen.
Sämtliche Schiffahrtsgesellschaften haben die

KUiMeMsiNtg der schwedischen Schiffe.
Noch im Laufe der Nacht zum 1. Februar wurden

sämtliche schwedischen Signalstationen telegraphisch be¬
ordert, alle auslausenden schwedischen Handelsschiffe
zurückzuhalten. Tie schwedischen Schiffe in den euro¬
päischen Gewässern erhielten von ihren Reedern dem
Befehl, die Rückreise sofort anzutreten . Die in den
Überseeischen Häfen befindlichen schweöischen Handels¬
schiffe bekamen die Weisung, dort liegen zu bleiben.

Tie Stockholmer Postdrrektion hat den Großfirmen
rngeraten» die Briefsendnngen nach England eiuzu-
stellev.

Ruhige Haltung Schwedens.
In der schwedischen Presse wird das deutsche Vor¬

gehen sehr ruhig beurteilt . „ Svenska Tagbladet " er¬
klärt : In einer Hinsicht halte sich das deutsche Vor¬
gehen in maßvolleren Grenze« als das englische, da es
ich nur auf den Verkehr der Neuralen mit den feind¬
lichen kriegführenden Aindern , nicht auf die Verbin¬
dung der Neutralen untereinander beziehe.

.Dagens Nhheter" fordern einiges, entschlossenes
Auftreten der drei nordischen Negierungen, durch das
man wahrscheinlich die bevorstehenden Schwierigkeiten
am besten überwinden könne.

„A fto n b lade  t" betrachtet die N-Nvotblockade
gegen England als notwendige Folge des ubschlögigen
Bescheides der Ententemächte auf dar no-tl-v.-- Ftle.
deiisangebot und als entsprechende aus '* u
pungerkrieg gegen Deutschland. „Was wir Neutra **n
etzt leiden müssen," heißt es weiter , ist eine S >.tze
ür sich; wir .»ussen uns darein fn ^en — nur
kinfalt kann verlangen, mitten im ^ -uermeer in u»-
n sch ritterlich er Sicherheit sitzen zu dur ->n , wir müs r»
mit Tatsachen rechnen, nicht mit dem theoretischen
Siecht.«
Tie schwedischen Reeder stellen die Nordseefahrt ei-

Tie Reeder bezeichnen im allgemeinen dl"
schwedische Schiffahrt als größtenteils lahmgelegt, und
ne Auflegung aller an der Nordseefahrt beteiligte."
Schiffe, Liniendampser wie Trampdampfer gilt als ».»*
dusbleiblich.

Die deutsche Blockade wird wirken.
Wus die Wirlsanikeit der oeurschen Blockade anve-

tangt, so ist mal« in schwedischen  Marinekreisen
allgemein der Ansicht, daß diese sehr bedeutend sein
wird. Ter Umstand, daß die Blockadelinie so weit ab
aon England liegt, erfordert große Meggen an U-Boo¬
ten. erschwert aber zugleich die Möglichkeit, daß sich
griffe irn Schulze der Dunkelheit durch die gefähr¬
liche Zone hindurchschmuggelr, können.

England bezieht 60 Prozent seiner Butter aus
Dänemark, seine Margarineeinfuhr so gut wie ganz
ars Holland. Fällt die erstere ganz, die letztere auch
utc zur Hälfte wxg, so steht England alsbald vor der
fettnot. . .

Nach anderer Richtung ist vornehmlich wichtrg, daß
ne amerikanischen Zufuhren von Kriegsbedarf und
>on Rohstoffen für die englische Munitionsindustrie
lunmehr getroffen werden können
Narine in die willkommene Lage, endlich die Muni-
ionssendungen, die auf jetzt unangreifbaren Schiffen
ierüberkommen, zu versenken und so der Armee die
-ringend wünschenswerte Entlastung zu verschaffen.

'Norwegen!
Mit Spannung muß' man auf die Entscheidung

Norwegens warten . Es steht stark unter dem englischen
drucke, zeigt sich aber in der letzten Zeit bemüht, den
wutschen Interessen gerÄht zu werden. Wir verweisen
tus die Zurüitziehurrg der U- Booterlasses vom Oktober,
ssie Lage Norwegens, das sehr auf seine Schiffahrt
ingewiesen ist, wird nicht leicht. Schon haben norwe-
tische Reeder begonnen, ihre Schiffe, statt sie in dem
dienst für England aufs Spiel zu setzen, aus dem Ve¬
rleb herauszunühmen und für die Tauer des Krieges
>en Betrieb einzuflellen.

England wird jetzt natürlich alles tun , um die
Neutralen an seine Seite zu zwingen. Hoffen wir,
)aß es damit keinen Erfolg haben wird.

Ein englischer Wutausbruch.

sehr schreckensvolle Phase des Krieges bevorsteht. Möge
sie die Schuld daran bei denen suchen, die durch die
Ablehnung unseres Friedensangebotes die Verantwor¬
tung trifft ! i 8 ■ • , L . i

- : ! . • y’fe* i ;* iX i , :%i

Ter uneingeschränkte ll -Bootkrieg versetzt unsere

Slincrika soll helfen. h „h,
Tie englische Presse antwortet auf unsere ll-Boot-

note mit Wutausbrüchen, die vom Reuterschen Bureao
ausführlich in alle Welt verbreitet werden. Mit dei
Heuchelei, die für die englische Bearbeitung der Oef-
sentlichkeit so bezeichnend ist, wird irr den Vordergrund
geschoben, daß Deutschland auch den Verkehr der Ho¬
spitalschiffe unterbinde . Daß diese Maßregel durch
de» Mißbrauch  der Hospitalschiffe notwendig ge- j
worden ist, wird natürlich unterschlagen. Mit größ¬
tem Nachdruck verlangt die englische Presse nach den
von Reuter weitergegebenen Meldungen Vergeltungs-
maßrê eln. Ter „Globe" z. B. fordert Erschießung
gefangener deutscher Offiziere für den Fall eines An¬
griffs auf ein sogenanntes Hospitalschisf. Tie „West-
minster Gazette" bemerkt mit besonderer Feinheit!
„Was auch unsere Gegenmaßregeln sein werden, sie
werden sich nicht gegen Verwundete richten." Im übri-

Verletzte Menschlichkeit?
Dem heuchlerischen Einwand verletzter Menschlich¬

keit können wir beim U-Bootkrieg damit abtun , daß es
unmenschlich wäre , neue Hunderttauscnde deutscher Lan¬
deskinder zu opfern, um eine dagegen verschwindende
Anzahl von Seeleuten zu schonen, die aller Warnung
zum Trotz in ihr Verderben eilen.

Unsere Feinde haben für sich stets das Recht des
uneingeschränkten U-Bootkrieges in Anspruch genom¬
men. Nur einige Beweise seien hier dafür gegeben:

Lord Portsmouth  erklärte im englischen Ober¬
hause am 1. Dezember 1915: v

„England begehrt loszukommen von dem Plunder
der Londoner Deklaration und vom Haager Abkommen
mit ihren juristischen Spitzfindigkeiten,"

Ter englische Vizeadmiral Han nah sagte in der
englischen Zeitschrift „The Field « vom 6. Februar1915: . - si , ... i . . i ■ • . . .

»,Der Seekrieg wird noch so weit kommen, daß
einfach auf alles, was über den Wellen erscheint
Geschütze spielen läßt . Von Hnmanitätsdusclei
man sich eben im Kriege frei halten . Das G
wegen der ersten Versenkungen erklärt er für lächer
Es geschah nur , was viele von uns selbst vor
gesagt und was wir selbst als unvermeidlich für
rechtfertigt gehalten haben."

In derselben Zeitschrift vom 13. März i
schreibt Hannah : „Blockade durch Unterseeboote
übrigens genau so rechtmäßig wie durch andere Kri
schisse. Wenn man die Taten der deutschen Unte^
boote Ceeräuberei nennt , so ist dies, gelinde ges
„rethorische Schimpferei"."

Endlich am 17. April 1918 schreibt er eben
selbst:

„Die BetSaffnnng per Handelsschiffe zwingt
ünteAceboote, mit dem Schiff auch die Manns
und die Pasiagiere ohne vorherige Warnung zu
nick,ten." i '

Und wie handelten unsere Feinde?
Französische und italienische U-Boote haben

)er Adria das österreichische Lazarettschiff „Eleci
lie österreichischenund ungarischen Küstendampfer „
kiel Ernö" (2 mal), „Zagreb" mit Tod von 26
lilisten und „Tubrovnik". 3 Frauen , 4 andere Fa
;äste ertrunken, „Biokodw', „Albanien" ohne vorhe
Warnung torpediert. Tie Russen und Engländer
ien ebenso in der Ostsee deutsche Handelsschiffe w
rungslos torpediert, wie die „Kolga", „BürgermeiÄ
,on MeNe", „Torita ". „Elbe", „Hollandia " , „Sch
>en" und „Syrta ".

EnglischeU-Boote hahM nach amtlichen türkis
- - - Schiff -Feststellungen folgende Schiffe ohne Warnung an

zriffen: 15. Mai den türkischen Dampfer „Jttih
18. Mai den türkischen Handelsdampfer „Togan"
700 Passagieren, darunter Frauen und Kistder,
Kord, 25. Mai den deutschen Dampfer „Stambui
31. Mai den Dampfer „Madeleine Rickmers", 1. 3r
Lazarettschiff„Willi Rickmers".

England erklärt gerüstet zu sein.
Tie „Times" versichert in einem Leitartikel zw

rücksichtslosenU-Bootkrieg:
„Unsere schweigende Admiralität sagt wenig, ai.

beitet jedoch in der Stille , und sie hat Erfolge. Abt
die Erfolge müssen mit der Zeit größer werden, beitr
:S ist sicher, daß die Marinebehörden jeden Nerv
jpannen^um der noch schlimmeren Bedrohung , mit
nan jetzt zu rechnen hat , Herr zu werden."

Tie „Times" fordert dann eine kräftige Kriegfü
cung durch die großen englischen Seestreitkräfte. ^

Unsere bisherigen U-Poot -Verluste
«rcrden von unseren Feinden ungeinein übertriebe!
ü' ir können versichern, daß die Verluste um Vielt
zeringer sind, als die Feinde angeben, und daß sie w
:in Vielfaches hinter der Zahl der Neubauten zurlich
ileiben. Unsere U-Bootleute haben <m letzten Iah:
aiel gelernt und können sich der Gegner weit best«
wwehren, als zu Beginn des Arbeitens der Tauch
boote. Sie fürchten sich nicht vor den neuen geheii«
ai-vollen Abwehrmitteln und sind gewiß, daß sie au^
rieser Herr werden. 1

Als erster Erfolg der neuen Kriegslage !
ist das Verschwinden der neutralen Schisse ans bchj
Fahrt »ach den seiudlicheu Länder» zu erniarten . T»
ist für uns wichtiger als die Versenkung dieser SchrsL
Lstr müssen damit rechnen, daß in nächster Zeit dî,
See leerer von Schissen wird. In den Zahlen de^
cersenkten Schiffe allein stellt sich der Erfolg der den!-,
scheuU-Boote nicht dar . Tie Hauptsache ist', daß kein^
LHisse nach England und Frankreich gelangen. Engd
land braucht für seine Lebcusinittelversürgüng tägli!
gegen 40 4000-Tonnenschifse, und für seinen VedaL
an Erz und Grubenholz mit:jcftcn-S viermal so vier
Liese Schisse gilt es, den Feinden abznjagen, da»»
leine Ernührungsschwierigkeitenwachsen und die M»
uitionsversorgung stockt. Dazu kommt dann die Bel
;... . .itüCi »er großen Zahl von Kohlenschiffen, die v«
England auslausen, und die wir verhindern müssch
die' feindlichen Länder zu erreichen.

Es kann sein, daß England fortan die Schiffsv«
senkungen der Oefsentlichkeit nicht mehr voll mitteili
wir selbst können dies auch immer erst dann , wenn di,
einzelnen Tauchboote von ihren Fahrten zurückko»
men. Drahtlose Mitteilungen verraten dem Feinde dtz
juweiligen Stand der Tauchboote und unterbleibt
deshalb. Das deutsche Volk weiß jetzt, daß unsell
Tauchboote an der Arbeit sind; es wird in Ruh
und Geduld den Erfolg dieser Kriegführung abwa«
ten. Unsere Marine hat die Aufgabe siegesgewiß, über'
nommen. 5,! . ■I > :fl
Kritische Zeiten für England

Das angesehene englische Fachblatt „Journal
Commerce" hat sich erst am 18. Januar in intet
essanter Weise über den deutschenU-Bootkrieg geäußer
Wir wiederholen aus dem „Gegen das Herz England
überschriebenen Artikel folgenden Satz:

Tie nächsten paar Monate werden die kritischst
sein, die England je erlebt hat. Unsere Verbindung
linien über See» sowohl für unsere Ernährung wie fü>
die Kriegführung, sind durch heimtückEische Gesa»
beoroht. Wenn Deutschland imstande ist, England ml

gen stimmt die englische Presse darin überein, daß eine
seiner Unterseebootswaffe schwer genug zu treffen, 6*
" " ~ — — ■ m ' v°ivor die Werften die Schiffe zum Lebensmitteltranspo
Herstellen können, oder bevor unser Land diese Leben>
mittel selbst hervorzubringen imstande ist, dann ist E;
möglich, daß der Verband, der sich gegen den Kaiser m«
seine Genossen gebildet hat, sich lockern wird, und d«
Deutschland einen Frieden erhält , der ihm manches W
dem. was es verlangt, bringt.

Pvnano «wen ,ra, von rcngmno zarnngeiianc«
l Lebensmittel.

Zwei Schleppdampfer, die „Zwarte Zee" und
„Witte Zee", wurden äbgeschickt, um den TamP
„Westendtjk", der sich mit einer Ladung Regierungs
treide in Stornoway befindet, nach Holland zu schi
pen. Dieser Dampfer mußte bisher in England lieg
weil er mit seinem Kohlenvorrat nicht mehr bis S
land kommen konnte und England ihm neue Kohl
oorräte nur geben wollte, wenn er einen Teil sei»'
Lebensmittelladung in England ließ.
Bisher 3b Schiffe durch die neue „Möwe" vernicht

Englische Blätter melden, daß der neue detlü
Hilfskreuzer äußerlich nichts Auffallendes trage,
die Maskierung fallen gelassen würde. Tie Bew
nung bestehe aus vier großen und zwei kleineren
nonen. Das Schiff habe genug Vorrat und Mun -r
an Bord, um bis April  auf hoher See bleiben
können. Die Gesamtzahl der durch das deutsche S
bisher versenkten oder erbeuteten Sckisse betraae



Fayr man vre Grunviage ver englischen Versor¬
gung zusammen und überblickt sie unter dem Gesichts¬
punkt des U-Boot -Krieges , so kann man sagen : daß ein
am 1. Februar 1917 einsetzender U-Bootkrieg Verhält¬
nisse vorfinden würde , wie sie günstiger für den Er¬
folg nicht mehr gedacht werden können . Ueberall
herrscht Mangel und Teuerung . England steht dann
vor der Notwendigkeit , für das H'eranschaffen des wich¬
tigsten Nahrungsmittels , des Weizens (aus Argentinien
und Australien , weil das nähere Nordamerika nicht

nHMgenug leisten kann ) mehr als doppelt so viel Schiffs-
o, . '' sraum wie bisher aufwenden zu müssen , und es be-

stehen begründete Zweifel , ob die Ausfuhrüberschüsse,
icnbm England und seinen Verbündeten zur Verfügung

ck stehen , genügen , um den Bedarf bis zum Ende des
not » Ernteinhres zu decken."

Einige Tage später sagte die Times : „ Tie Er-
Höhung der Lebensmittelpreise und die über uns hän-

>" gende Drohung einer weiteren Steigerung und selbst
einer Hungersnot ist in weitem Umfänge dem Mangel

; an Schiffsraum zur Last zu legen , und dieser wiederum
,7 i ist zum Teil verursacht durch die erneute Tätigkeit
Jectro' der deutschen U-Boote ."

Schon die Angst wirkt.
FM ’ Tie Erfahrung hat gelehrt , daß die in den lebten

rher » Wochen unternommenen Streifzüge von Zeebrügge 'und
der k« kchon die Aufbringung eines einzigen Schisses wie
■<, y der „ Koningin Regentes " zu einer Stockung des liol-
-meisj. länt -isch-englischen Seeverkehrs führte , die die Englän-
SM der nur mit Mühe haben beseitigen können . Auch die

Entwickelung des Vcrsichernngsgeschästes liefert einen
rfifä «Beweis . In den Fahrten , die den U-Booten besonders

cin« ? " ^ O V Z ĉk̂ sen sind , haben sich die Prämien als-
ttiftn? ' ecnielfacht . Jo im Mittelmeer , auch zur Zeit
n" t5 Der 5 ' ' w von „U. 53 " im atlantischen Verkehr . Man
,er ! f>Qt  Beobachtung gemacht , daß , als der U-Booikrieg
nnbiik ^ Fecruar 1915 begann , die neutrale Schiffahrt für

' " ^ längere Zeit stocktx und erst wieder einsetzte . als sie
^ " ,ah . daß Teutschlouv die neutralen Schisse schäme

, ^ -GAehaliches hat sich später wiederholt . Am 10. Ok.
' :ober mewrre der Au, re,pondent der „Morning Post"

el Waus Chrrittania , daß infolge der Tütigseik der deuffchrn
tl-Bvote der Tanipfervcrkehr von Norwegen nach » r

ia mviurm -.nküste aufbürte
Ab- - -

t , bei
:rv ai
mit de— -

Der Krieg zur See . M-
Das ..allwissende " tt -Boot . ^

■ieqfük norwegische Schiff „Haakon VII ." wurde auf
fte . nach Newvastle 160 Viertelmeilen von der

englischen Küste entfernt , von einem deutschen U-Boot
. .. . durch Warnungsschuß zum Balten gebracht . Der Ka-

begab sich mit den Papieren zu dem U-Boot-
tit SrÄ ntcn ' ihm fotzendes sagte : „Sie haben

J ^ Bussen an Bord , die nach England gehen , um
JurGinen Eisbrecher zu holen , derer will ich habhaft

beÄk .̂ " ' Offizier und vier Mann , alle bewaffne^
"Süll an  ® orö. bes TamPfers gesandt, um die Russen

wheia lV l n ’ tt50rauf ba§  Schiff die Reise fortsetzen durfte,
ie am Der letzte U-Boot -Erfolg im Kanal . ^

l  von einem unserer U-Boote im englischen
ivnal durch einen Torpedoschuß vernichtete englische

„s dQk b°bootsserstürer der M -Klasse war einer der mo-
„ T » erstg " ^ T ^ bSeuge der englischen Marine . Die
Sch : — zwölf an Zahl — wurden erst!
eit }4‘V?  fertiggestellt . Sie sind mit
en dä vrei 10,2 -Zentlmetec -Geschützen und je vier 63 - Zen.
r dcuj!^ ,ivr -Torpedolanzterrohren armiert . Für ihre 1000
ß ke " g haben sie enorme Turbi-

EMv ^ 'chrnen , die mrt einer Kraftleistung von 27 000
täg !̂ Eb/ ^ben zu arbeiten imstande sind . Mit dem in

VedaL " f0ckund gegangenen Zerstörer sind 120 Mann in die
o viiw nccuincicn ._

Die Schwerer Versorgung
auf « euer Grundlage.

Der Berner „Bund " schreibt:

da »»
ie Mt
e V»
öie vo
müsse»

~A- - rpvuiiv | UJ U l UL .

Een französischen Häfen liegt nur Cetti
ilttecklcht in der Blockadezone , und die ganze Äersorgunc

der Schweiz muff aus vöMg andere Grundlage gestell
^ bandelt sich auch darum , unsere Inland

'de MJorguna zu strecken durch Karten und dergleichen
bleibttas gilt für Rohstoffe wie für Lebensmittel . Vorhand
- " Ru? dem Auslande müssen natürlich einsetzen .'
abwar Völkerrechtlich unantastbar,

ißüber Ne „Neuen Zürcher Nachrichten"  sagen
Man wird in London nun wahrscheinlich die Ver

aNAgung als eine neue deutsche Vergewaltigung des Völ
cnal r̂ -chtes anklagen , gleichzeitig auch ihre Wirkung zi

intMrspotten suchen . Aber niemand glaubt dem SPotb
'Sif n mor9en  über etwas, worüber man bis heute sicht

rc  vor aller Welt erzitterte. Völkerrechtlich ist di,
tischsteürrßregel unantastbar und trägt den neutralen Rück
ldunMten so weit wie möglich Rechnung . Es liegt ein,
^ . Grchtbare Tragik darin , daß jene Macht , die den feinde
ind rnC : ;; Hungerkrieg gegen Deutschland ersann und ans
jen , uun diesen stärker am eigenen Leibe ersah
c>nsp « wll . England füllt jetzt in die Grube , die ci
Lebe»»ci!t,chlc,nd schaufelte , und bleibt darin ."

ser „ ^ vanische Nachrichten über die Warnung an die
md v«! lSannwarensahrer.
hes u' - ? ' ^ Meldu „ gen aus Madrid geht aus der dent

. Bannwarenliste Bannware beförderten , würde»

rÄ 'sSitsw ; si L»,«s
unMaen ^ ug ^ äumt inn h ^ ^  i*i schmusen zurück . ehren  können . Tie bnt ft
)Jie ^ puttb angeblich gewaltiges Aufsehen hervorgernfen

fÄ Lokalesu„d ProuinzicUeS.
Geisenheim , 3. Febr . Mit dem Eisernen Krer
ferner , folgende Ge.fcnheimer ausgeze chnet Ol

deuUert „nd der Rangierer Brasser . Die badische Berdstn

BewJ ^ " ' ^ ber erhielt der Wehrmann Aanz Meck

Kq » ‘ÄISJ , « » ° - ' fl°si-n -n « « ,1,
■ibfH ä » ^ pe >gen Nathause die Generalversammluv
)C «ranken . & vterbeoereins statt . Der Vorsitzende Je
l' tiae M

Schäfer eröffnete die Versammlung mit Bekanntgabe der
Tagesordnung . Gegen das vom Schriftführer verlesene
Protvlo ' l wurde kein Einspruch erhoben . Ans dem Jahres¬
bericht des Vorsitzenden entnehmen wir daß das abgelau¬
fene Geschäftsjahr in gesundheillichcr Beziehung günstiger
war als das Borjahr . In den Verein aufgenominen
wurde niemand . Zuin Militär beurlaubt wurden 7 Mit¬
glieder sodaß jetzt mit 60 Mitglieder fast V3 der Vereins-
Mitglieder zum Heeresdienst einberufen ist. DerVerein hatte970
Krankentage gegen 2143 im Vorjahre . Durch den Tod
verlor der Verein 4 Aktive und l Ehrenmitglied . Es sind
dies die Mitglieder Herrn Mich . Binstadt , Jos . Braun,
Friedrich Neist , Jak . Klein und das Ehrenmitglied Jos.
Werlmann . Die Versammlung ehrte die Verstorbenen
durch Erheben von den Sitzen . Der Verein zählt jetzt
112 aklive 4 unaklive und 60 Ehrenmitglieder . Mit dem
Dank an die Ehrenmitglieder und Gönner des Vereins
schloß der Vorsitzenden seinen Bericht , tziach dem vom
Kassierer erstatteten Bericht betrugen die

Einnahmen
Kassenbestand am I.
Januar 1916 . Mk . 258,52
Abheben von der
Kasse Mk. 686 .25
Zinsen „ 383,06
Beiträge z Kranken-
kenkasse Mk. 1413.50
Beiträge z. Stcrbe-
kasse Aik. 133,60
Sonstige Einnah . „ 184,50

Ausgaben
Kapitalanlagen Mk . 786,25
Krankennnterstütz „ 1212,50
Slerbegelder „ 200,—
Honorar d. Acrzie324,—
Verwallungskosten „ 109,40
Sonstige Ansgab . „ 72,50

Mk . 2704,65

Mk. 3059,73
Kassenbestand Mk. 354,78

Gesamtvereinsvcrmögen an Sparkassen -Guthaben
und Wertpapieren Mk . 8976,75

Im Namen !der Revisoren erstatte Herr I . Rehard
Bericht wonach Kasse und Bücher in Ordnung sind und
beantragte Enilastung des Vorstandes welche von der Ver¬
sammlung erteilt wurde . Die ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder wurden durch Aklamation wiedcrgewählt und Herr
Jos . Kranz neugewählt . Zu Revisoren wurden die Herrn
Heinrich Becker, I . Rchard , Georg Sohns und Christian
Herborn gewählt . Anträgen von Seiten der Mitglieder
wurden nicht gestellt nnd schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung.

X lUeisenheim , 3. Febr . Am l . 2 . tritt eine
Höchstpreiseverordnung für Zink in Kraft in der für Zink je
nach dem Feingehalt , auch für ungeschmolzenes Zink , Altzink
und dergl . und für Zuik in Erzen Höchstpreise festgesetzt wer¬
den . lieber die Anwendung der Höchstpreise in verschiedenen
Fälle », alich bei Weiterverarbeitung des Zinks , sind bestimm¬
te Richtlinien gegeben. Ausnahmen von den Bestimmungen
der Hüchstpreisdekanntmachung können insbesondere bei
Einfuhr gestaltet werden . Anträge und Anfrageli sind an
bie. Metallanmcldcstelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Kriegsamtcs des Konigl . Preuß . Kriegsministeriums , Ber¬
lin W . 9, Postdamcrstr . 10 —11 zu richten , Einzelheiten
sind ans dem Wortlaut der Bekanntmachung zu sehen , die
bei den Bürgermeisterämtern aushängt.

* Geisenheim , 3. Febr , Am 1. 2. 1917 ist eine
Bekanntmachung Nr , W . III . 4000/12 , 16. K. N . betreffend
Beschlagnahme von Nalron - (Sulfat -) Zellstoff , Spinnpapier
und Papiergarn erschienen, durch die aller Natron - (Sril-
fat)  Zell >1off, alles unter Mitverwendnng von Natron-
(Sulfat -) Zellstoff hergestellte Spinnpapier , sowie alle
Papiergarne , welche aus dem vorbezeichneten Spinnpapier
allein oder unter Mitverwendung von Faserstoffen herge¬
stellt sind, beschlagnahmt werden . Ausgenommen bleiben
nur die Garne , die ans Papier und Bastfasern bestehen.
Diese Garne unlcrliegen den Bestiininunge » der Bekannt¬
machung vlr . W - III . 3000/9 . 16. K R . A. vom 10 . l l.

1. 2. bis zum 10 . 2 . auf den vorgeschriebenen Meldeschei-
nen zu erfolgen . Außerdem ist auch die Führung eines
Lagerbuches , aus dem jede Aenderung in den Vorratsmen¬
gen und ,hre Verwendung ersichtlich sein muß , anqeordnet
worden . Gleichzeitig ist eine Bekanntmachuna Nr . W . IV.
150/1 . 17 . R , A . betreffend Höchstpreise für rohe Sei-
den und Serdenabfällen aller Art in Kraft getreten , durch
die Höchstpreise festgesetzt werden , deren Höhe sich im ein-
zelnen aus der der Bekanntmachnng beigefügten Preisliste
für dre verschiedenen Sorten der Seiden und Seidenabfälle
ergibt . Der Wortlaut beider Bekanntmachungen , die ver¬
schiedene Einzelbestimmuugen , insbesondere auch über Aus-
nahmen enthalten , ist bei den Bürgermeisterämtern einzuse¬
hen.

Längeriverdett der Tage , macht sich nun-
,Uttb  angesichts der Knappheit

rtnon »! ™ i ,e ,? Wohnungen der kleinen Leute sehr
Am Neujabrstag betrug die

kageslänge noch 8 Stunden 22  Minuten , am 31 . Za-
9 Stunden 23 Minuten lang,

tägllche Zunahme 8- 4 Minuten , so
^ schon wieder 10 Stunden

Tageslicht haben werden . Zu Ende des Februars , am
>!8 . ist der Sonnenaufgang schon um 7 Ukr 2 Min
»er Untergang um K Mbruten , so daß wir
m; ^ !kl »" ^ ^ ge eine Lageslänge don 10 Stunden 51
N . -^ ^ k^ Everden. Es geht also trotz der Winter-
E und Winternacht dem Frühling und dem Lichte
mtgegen , hoffentlich einem richtigen Frühling und
ow " duEeben ^ ^ n vollgültiger Winter ist , den

Neueste Nachrichten.
TU Abendbericht Berlin , 2 . Febr . (Anstich ) An fei

net Front ^ besondere Kampshandlungen.
TU tLtockholm , 3. Febr , Im Lause des vorgestrigen

Nachmittags fanden die angekündigten Konferenzen zwischen
der schwedischen Regierung , den Reedern und Exporteuren statt
Die Regierung hat (ich dahin ausgesprochen , daß der gesamte
schwedische Seeverkehr nach Westen vorerst eingestellt werden
niüße . In maßgebenden Reederkreisen und Handelskreisen
hofft man , daß die Verhandlungen mit Deutschland zu einer
Milderung der Blokadebeftimmungeu führen werden . An¬
gesichts des durch die Blokade drohenden Kohlenmangels
wurde eine Einschränkung in Eisenbahnverkehr beschlossen.
Der Generaldirektor der bedeutendsten schwedischen Montane
Gesellschast Graegerbcrg erklärte die deutsche Blokade werde
auf den schedischen Export nicht wesentlich einwirken . Dex
Export nach Amerika würde wie bisher wcitergehen , da die
sttoute , für die Erzschiffe außerhalb der Sperr -Linie liege
Was den Export nach England betrisst, so müße jetzt dafür
gesorgt werden , daß die Engländer sAbst und auf ihre eige-
ne Gefahr , die schwedische » Eizc sich in Rarrick holen.

^ eftatti . Gottesdienst Orvnung tn Äeisenhelui.
Samstag 3. Febr -, von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beichte

k 7 Uhr Salve.
Sonntag den 4. Febr, , 7 Uhr : Frühmesse. 8'/» Uhr : Schul¬

gottesdienst , 9 '/. Uhr : Hochamt. 17» Uhr : Bittanüacht
4 Uhr Versammlung vesMarienvereins bei den Ursulinen

Stiftungen:
Montag 7' /« Gest. Amt für Ludwig Geist ». Johanna geb.

Warzelhan.
Dienstag , 7 Hl. Messe für Anton Dick.

7'74 Hl - Messe für die Eheleute Hanptlehrcr Bernhard
Zugmaiec und, Katharina geh. Wöllstadt

Mittwoch 7 Hl . Messe für Wilhelm Sengler u. Margareta geb.
Faust n . deren Sohn Johann.

Hl- Messe für dieselben-
Donnerstag 7/7 Gest. Amt für Anna Maria Oechs-
Freitag 7 Hl- Messe für Elisabeth Müller geb. Holz.

3I‘ Gest . Amt für die Lebenden und Verstorbenen der
Familie Stephan Sengler.

Samstag 7 Hl , Messe für Barbara Schlepper.
_ 73/t Hl - Messe für dieselbe,

Evnngel Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sonntag , den 4- Febr, , vorm- 7- l0 Uhr : Gottesdienst.

7,11 Uhr Kindergottesdicnst.
1916.

Trotz ^ der Beschlagnahme bleibt die Lieferung von
Natron - (Sultal ) Zellstoff , von Spinnpapier und von
Papierslachgar » zur Hcrstcllung ^von Papierrundgarn gestattet,
während die Lieferung von Papierrundgarn nur unter be-
stinnnken Einschränkungen und Bedingungen zulässig ist.
Ebenso bleibt trotz der Beschlagnahme die Verarbeitung von
Spinnpapier zu Papicrstachgarn und zu Papierrundgarn,
sowie die Verarbeitung und Verwendung von Papierrund¬
garn allgemein und die Verarbeitung von Pnpierslachgarn
zu Papiernmdgain erlaubt , wahrend die Verarbeitung von
Oialron - (Sulfat -) Zellstoff an beftimmte " Bedingungen , ins-
besoniere an eine bestimmte Mischung "mit Sulfit -Zellstoff
geknüpft ist.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , deren einzelne Be¬
stimmungen für die beteiligten Kreise von Wichtigkeit sind,
ist bei den Bürgermcisterämlern einzusehcn.

* Geiscnheii » , 3 Febr . Mit dem 31 . I . 1917 ist
eine Bekanntmachung 9lr , W. lV . 100/1 . 17 K. R . A.
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von roherr
Seiden und Seidenabfällcn aller Art in Kraft getreten/durch
die iämlliche vorhandeuen , anfallenden und noch weiter ein-
geführten rohen Seiden und Seidenabfälle aller Arten be¬
schlagnahmt werden . Die Beschlagnahme erfaßt die Seiden,
von denen eine größere Anzahl näher bezeichnet werden
auch in gerissenem »nd effilochicrtem Zustande , sowie gemischt
mit Baumwolle , Wolle und Kunstseide oder irgend welchen
Spinnstoffen und die aus ihnen oder ihren Mischungen her-
gestellten Züge , sowie die beim Spinne », Zwirnen und We -'
den anfallenden Abgänge . Trotz der Beschlagnahme ist die
Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmten Gegenstän¬
de an die Kriegswollbedarfs -Aktiengesellschaft, Berlin S . W
48 . Verlängerte Hedemannstraße ' l— 6, erlaubt . Ebenso
bleibt die Verarbeitung der Gegenstände gestattet , sofern es
sich um die Erfüllung von Aufträgen bestimmter Stellen
handelt , die in der Bekanntmachung näher bezeichnet sind,
oder die Verarbeitung mit Zustimmung der Kriegs -Nohstoff-
Abteilung des Krieqsamtes des König !, Preuß, ' Kriegsmi-
nisteriiims erfolgt . Die von der Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände unterliegen auch, sofern die Gesamtmenge bei
einer Person mindestens 20 kg. beträgt , einer monatlichen
Meldepflicht a» das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung . Die erste Meldung hat für den Bestand vom

Anordnung
zur Regeluug des Berbrauchs von Tpeisekartoffel n

nnd Kohlrüben,
In Aenderung und Ergänzung der Anordnung vom

12 . September , 19. Oktober, 6 . Dezember 1916 und 8.
Januar 1917 wird folgendes festgesetzt:

Der zulässige Verbrauch an Speisekartoffeln beträgt für
l . Kortoffelerzeuger bis zum 20 . Juli 1917 ckvöchent-

lich 7 Pfd . 2 . Kartoffelverbraucher bis auf weiteres ^wöch¬
entlich 3 Pid . zu 2 mit der Maßgabe , daß neben dieser
Menge mindestens 4 Pfd , Kohlrüben wöchentlich verbraucht
werden dürfen , soweit diese Aicngen sich im Besitze der
Verbraucher befinden oder ihnen von der Gemeinde gelief¬
ert wird . Soweit und solange dies „ichl zutrifft . beträgt
der zulässige Wochenverbranch an Speisekartoffeln 5 ' / , Pf.
oder die geringere Atenge , die dem eigenen Vorräte oder
der Lieferung an Kohlrüben durch die Gemeinde nach dem
obigen Verhälinisse enlipricht . Tie Regelung im einzelnen
wird den Gemcindevorftänden übertragen . Soweit Kartoffel¬
erzeuger und Kartoffelvcrbraucher — für diese zunächst bis
Mitte März berechnet — eine größere Tageskopfm nge an
Speisekartoffeln in Besitz haben, als ihnen nach obig ^er Vor¬
schrift zusieht, sind die überschüssigen Mengen für den
Nheingaiikreis beschlagnahmt. Die Erzeuger und Verbrauch¬
er sind verpflichtet , die Mengen an den Gcmeindevorstand
ihres Wohnorlcs abzugeben, der nötigen Falles wegen Aus¬
sonderung , Sicherstellung »nd Enteignung die erforderlichen
Anordnungen zu treffen Hai. Die Bezahlung der abzugeb-
enen Ntengen regelt sich nach dem Höchstpreise , soweit nicht
im Falle der Enteignung ein niederer Preis zu zahlen ist.
Die mit einem Vorrat an Spcisckartoffeln für einen läng-
eren Zeitraum ' versehenen Verbraucher sind, soweit sie nicht
eigene hinreichende Vorräte an Kohlrüben Nachweisen , ver¬
pflichtet , letztere von der Gemeinde in den festgesetzten
NIengen zu eriverbcn . Die Ablehnung dieser Erwerbung
hat den Verlust jeglichen Anrechts auf Zuweisung von
Kartoffeln zur Folge,

Nüdesheim a . Nh, , den 29. Januar 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Wird veröffentlicht:
Geisenheim,  den 4. Februar 1916.

Der Bürgermeister.
I . V . : Kreme r,  Beigeordneter.



Am 31. 1. 17 ist eine Bekanntmachung betr.
„Höchstpreise für Zink" erlassen worden. ,

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden
Steüvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

_ Horivernemenllder Jestung Mainz.__
Am 1 2 17 ist eine Bekanntmachung betr. „Be¬

schlagnahme von Natron- (Sulfat-) Zellstoff, Spinnpapier
und Papiergarn erlassen worden. , '!

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist rn den
AmtsbiättecnKund durchMnschlag veröffentlicht morden.
Steüvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.
_ Gouvernement der Festung Mainz.

Am 31. 1. 17. find zwei Bekanntmachungen betref.
send „Beschlagnahme und Bestandserhebung von rohen
Seiden und Seidenabfällen aller Art " und „Höchstpreise
für rohe Seiden und Seidenabfäüe zaüer Art erlassen
worden. , ... . .

Der Wortlaut der Bekanntmachungenist m den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Steüvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

_ Houvernement der Icstung Mainz._

Bekanntmachung.
Nachder Verordnung vom 29. Jan . des Kreisaus-

schusses haben folgende Personen Anspruch aufl Vollmilch:
Kinder von 1—2 Jahren 1 Siter täg ich

.3 . ?- * > 'h - ■
.. .. o - 6 „ /- „

Stillende Frauen 1 „ »
Schwangere Frauen in den

letzten3 Monaten vor der Ent¬
bindung 3/4 >- » . .,

Alle vorstehenden Personen, welche das vorbezeich-
nete Quantum bisher nicht erhalten haben werden ersucht
sich am kommenden Montag denö. ds.^Mts. vormittags
von 9- 12 Uhr auf hi esigem Ra thause zu melden.

Montag den 5. ds. M.s kommen in dem Keller i»
er̂ RheVnstraße

Erdkohlraben
der Zentner zu Mk. >.— zum Verkauf.

Geisenheim,  den 3 . Februar 191*.
Der Krigcordnete:

Kr emer.

Lekanutmachvug.
Dienstag den 6 und Niittwoch den 7. ds. Mls.

werden aus dem Keller der F,au Adam Fischer Ww.
Kartoffeln

verausgabt und zwar am Dienstag für die Familien
mit den Anfangsbuchstaben

A—SB von 8VS- 10JUJT
C - F .. 10- 11 ..

G „ 1- 2
H „2 - 3 „
K „ 3 - 4

am Mittwoch für diejenigen der Buchstaben
L—N vo» 8l/i — 10 Uhr
O- R „ 10—ll

S „ l - 2l/a - „
T —Z „ 2'/s - 4

Bezugsscheine sind"vorher bei der Siadlkasse"' Em¬
pfang zu nehmen. Tie nächste KarloffAansgabe fi.>e
nicht vor dem 26 Februar statt, worauf hiermit hinge-
iviesen wird.

G eisen hei m, den 30 I -' " -
Der Arigevidnete.

Kr e ine r

Attf mekuem Lager hier sink» ZN hasten:
Gesägte kyanisierte Pfähle.
Kyanisierle Weinbergsstückel l,50 l,75 'und̂ 2,00 m. lang.
Gesägte imprägnierte Pfähle.
Gerissene imprägnierte Pfähle, trockene Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Baiunstützei, verschiedene
Dimensionen.
Jmprägnierte' und kyanisierte Pflöcke. 2, 2l/a und 3 m.
ang. Zopf 7, 8—12 dick.

Eine Partie Eichen-Pfähle billigst.
^ Geschnittene Tannen-Schwarten om 1,30 Mk.

Zu haben bei
Gregor Dillmann, Geisenheim.

IG . Rost , DentistJ
Geisenheim

Marktstrasse 17.

Sprechstunden:

V
O

G . #
M Samstag von 3—8 Uhr Nachmittags , D
M Sonntag von 3—o  Uhr Nachn ittags.

W
.4b<*. A6

Verschied« Sorten
Körbe

sowie das Ausbesscrn
derselben undRedmeide»
empfiehlt

Sranz Rückert.

PianAC ci!,enc mbvitITIctl/vb mit Garantie
Mod.Studier -piano

1,22 m h. 450 VI
„ 2 Cäctlia-Piano

1,25 m h. 500 VI.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 VI
„ 4 Rhenania 6

1 28 m h. 60" M.
. 5 Moauntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 Dt.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M.
u. s. w. aus Raten ohne Auf¬
schlag per Monai 15—20 Mk.
Kasse5°/,, — Gegründet 1834'Wilh . Müller
Kgi.Spon Hos-Piaiio -Fabrik
Mainz MüiiüeisG.

Hotel,̂ Restaurant , Cnfr
f ôtel zur tind*

Telefon Nr. 205.

Frisch eingetroffe!
Gt otzs saftige Apfels,}

»tfu rr»d Gitrsnen

Aepfel
Als Gemüse:

Blumenkohl, Wirsing,
Weißkraut, Krauskohl, Endil
vien, Feldsalat, Erdkohlrabi
Gelbe Rüben, Weiße Rübe»
Mcerrettig, Zwiebeln, Knod
lauch bei

’pintjionn Marktstr

ig a rette
direkt von der Fabrik
zu Originaipreisen

100 Zig. Kieinverk, I.8 Pig. 1.61
100 » f> 3 .. 2.3,
100 M ff 3 .. 2.5,
100 if ff 4.2 .. 3.21
100 ff ff 6,2.. 4.51

Frißt . Einer , iisfiÄ
Fernsprßdjgr 1924 16  HZlMSSs 16  FernsprsHsi ' 19M

empfiehlt in reicher Auswahl
Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,

Strümpfe , Strickwolle,
Westen, Leibbinden, Knkwärmer, Handschuhe, IWmjipen,

Halsbinden, Hosenträger, Taschentücher.
Orden, OrdsnÄfe, BvAmMoralimm,

BcrreiK IJnnisn- und klindsr-kOdsche,
Rropn, MülischZlten, ftraiinüsn.

Versand nur gegen Nach
nähme von 100 Stück an.
ZirJUTSn pHma Qualitäten von1—- —100. bis 200.—M.p.Mil
Ooldeiiös Haus Zigarettenfabrik?.'

BERLIN, Brunnenstr . 17. j

iasaeas

Als eifern«Bests»
zur Kriisteaussrischnug bl
Erschlaffung, Hunger ».Dnss
verlange,r u>feie Soldaten

faijei
/m,

~_ _Md
«JT

Sara -J
jieiiei

Millionen wurde» ins FeldI
gesandt.

Paket 25 Pfg., Dose 15
Kriegtzpaekung l5Ps .,kei>i Pon

Zu bade» bei:
- Carl Kromer Nachs,

Herr « . Va»t, Dröges
Ant. Warzelha»,
Ä. F. Dilorenzi,
Carl Kittel,
Joh . Badior , .
chch. Oster», Geilenbeimt
E.Ziegler Rs.,Johann st-bea

1 - L s

Bekanntmachung.
Monlag den 5. d. Mis . »achmillags, kommen in,

Rathause Eier
zum Preise von 33 .s das Stück ans V\r.  901 - >017,
1—80 auf Quaidral 70 der Ledensmnlelkuriej »'» Ver¬
laus und zwar
für 'Nr . 901—1017 vo» 2- -2Vs Uhr

1- 80 „ 2Vr—3 Uhr
Auf die Person entsüllt > Ei.
An demselben Tage von Nachmittags 3 Uhr an

kommen zum Verkauf
Gelrocknele Fische das Psund zu Mk. 3 20
Stinte i» Gelee. Die Dose zu Mk. 1.—
Seefisch-Gulasch Die Dose zu Ntk. I »0

Von Montag den b. d. Mts . an kon»»t̂ n> den
Kolonialivarenhandlungen vo» H. Laut, Ai.z!-Lchnnd
Ww. Theodor Ober und Konsumverein ff

Kunsthonig
zu 60'L) das Pfnudpaket zum Verkauf, i ji , .chi-
s! ßKG e>fY „ h> i m/den . 3. Februar 1917 ._

Dkr Bkigeordnvte : Krem er.

!>lh. m
Mickt 5. tvt . m.

w V
Mllktzt5

L Junker & Ruh
t Gaoliochcr und Kerde in großer

Answaijl.

I
iji

Gasheiz- und Badrof
Gaslamptn und Znhrhör

Gassparglühürümpfe .

Kteütr . Mctaüdiaßtsarnpe „.Ter-
rowatt ". Fest wie Eisen. 50"/,r
größere Lichiwirkuug nach unten
wie gewöhnliche Dtetalldralstlawpe.

Traystarr Acettzlculampeii kür
Keller- u. s w. Aeleuchlung. 'Best.:

Ersatz  des jkerzovl'chl.s.

Vulsranns-tzmaiüe Gas'kM ; l.

>3 Carbid für Acetylenlampen,
aum billigsten TügesUeise. lGesätzelNitbringen.)

?723
iiiiiWiiKn^ »
Oer Taucher

erfrischt seine Junge am
-essen dnech Wybcrl.T,-
-leiten; sie schmeckenvor¬
züglich und schützen zu-
gleich vor c?rtältu»g und

deren Folgen.
3» allen Apolhelen und

Drogerien Mt.1.—

//i

1 .VASUUETnSN
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BßludjsRürlßi
BuTiuruificrri lauf

F . J .Petry ’s Sahn - Praxis
Gegründet z. RJj., Hkllljäll ßMMil '. 55/10■898

Reu! Peiry's Patent-Gebisslesthalter. rIÄ ««.
Obe-rcrsatzstückc mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Patry Patenl -Festbaltor können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst! Spezia! ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Karhose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Krfahrungen der Wissenschaft.

frisst weniger als Petroleum

Unentbehrlich für jede Familie!

cam^

BosniKtimp

emper idem?
FabrikalionalieiniijBsGetil̂mnlrt dtpFirm« ■

H.UNGERBERGALBRECHT
HoflieferantScinerH,ijestätdesKaisersund KBnigsWilhelmll.

am Rathhause in RHE1HBERG am Niederrhein.

Gegr. ^ 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!I

24 Preis - Medaillen!
Underb er gf-Boonekamp

habe» in s"

6 eirenbei >l: : ZcW
de» denkbar !,c

Erfolg-
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